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Einklinken statt
Abkoppeln
Für  e ine  gemeinsame  Ta r i fpo l i t i k  von
Öffent l i chem D iens t  und  K i rchen

Die Tarifrunde für den Öffentlichen Dienst
2002/2003 hat begonnen. Wir rechnen
damit, daß es langwierige und schwierige
Verhandlungen geben wird. Nur durch
zahlreiche betriebliche Aktionen bis hin zu
Streiks wird im Öffentlichen Dienst ein
guter Abschluß durchzusetzen sein.

In der Vergangenheit haben die Kirchen
den Tarifabschluß des Öffentlichen 
Dienstes im Nachhinein über die Gremien
des dritten Weges übernommen.

Seit einigen Jahren versuchen kirchliche
Arbeitgeber jedoch zunehmend,  den Tarif-
abschluß des Öffentlichen Dienstes nicht
1:1 zu übernehmen, sondern ihn durch
Lohnsenkungen an anderer Stelle zum
Nachteil für die Arbeitnehmer zu kompen-
sieren.

Verlängerte Laufzeiten, verzögerte Zahlun-
gen, geringere Anpassungsschritte in den
NBL sind nur einige Beispiele. 

Durch diese Personakosteneinsparungen
wollen sich kirchliche Arbeitgeber Wettbe-
werbsvorteile verschaffen.

ver.di kann das verhindern, wenn es einen
Tarifvertrag wie in der Nordelbischen Kirche
gibt. Die meisten Landeskirchen lehnen
aber Tarifverträge weiterhin ab. Dort 
müssen sich die Arbeitnehmervertretungen
in den Arbeitsrechtlichen Kommissionen
dagegen wehren und hart bleiben, um eine
nicht gerechtfertigte weitere Abkoppelung
vom BAT zu vereiteln.

In dieser Tarifrunde ist die aktive Solidarität
der kirchlich Beschäftigten nötig! Zur
Unterstützung der KollegInnen im Öffent-
lichen Dienst – und zur Durchsetzung der
Übernahme im Kirchenbereich!



Von einem möglichst guten Tarifabschluß im Öffentlichen Dienst profitieren die kirchlich
Beschäftigten.
– KollegInnen in Öffentliche Krankenhäuser kämpfen für die kirchlich Beschäftigten mit.
– In den kommunalen Kitas werden die Standards auch für die kirchlichen gesetzt
– KollegInnen in Städtischen Altenheimen und Verwaltungen handeln auch für die 

kirchlich Beschäftigten.

Die KollegInnen aus den Öffentlichen Betrieben dürfen nicht allein dastehen.

■ Mitarbeiterversammlungen gemeinsam mit den KollegInnen 
öffentlicher Betriebe

■ Infostände, Resolutionen, Unterschriftenlisten als öffentlich 
wirksame Aktionen

■ Kontakte herstellen zwischen Mitarbeitervertretungen und 
Betriebs/Personalräten

■ gemeinsame Sitzungen mit den Vertrauensleuten öffentlicher Betriebe

Gemeinsame Forderungen
Gemeinsame Aktionen
Gemeinsamer Erfolg

Ich möchte Mitglied werden ab
Monat/Jahr

Persönliche Daten:
Name

Vorname Titel

Straße/Hausnummer

PLZ Wohnort

Land (nur bei Wohnsitz im Ausland)

Telefon (privat/dienstlich)

E-Mail

Geburtsdatum Krankenkasse

Nationalität

Geschlecht ■■ weiblich / ■■ männlich

Beschäftigungsdaten

■■ Arbeiter/in ■■ Angestellte/r
■■ Beamter/in ■■ DO-Angestellte/r
■■ Selbstständige/r ■■ freie Mitarbeiter/in

■■ Vollzeit
■■ Teilzeit Anzahl Wochenstd.
■■ Arbeitslos
■■ Wehr-/Zivildienst bis
■■ Azubi-Volontär/in-

Referendar/in bis
■■ Schüler/in-Student/in bis
■■ Praktikant/in bis
■■ Altersteilzeit bis
■■ Sonstiges

Beschäftigt bei (Betrieb/Dienststelle/Firma/Filiale)

Straße/Hausnummer

PLZ Ort

Personalnummer

Branche ausgeübte Tätigkeit

■■ ich bin Meister/in-Techniker/in
Ingenieur/in
Werber/in:
Name

Vorname

Mitgliedsnummer

Ich war Mitglied 
der Gewerkschaft:

von: bis:
Monat/Jahr                          Monat/Jahr 

Einzugsermächtigung:
Ich bevollmächtige die Gewerkschaft, den jeweiligen sat-
zungsgemäßen Beitrag bis auf Widerruf im Lastschriftein-
zugsverfahren bzw. im Gehalts-/Lohnabzug

■■ monatlich ■■ vierteljährlich  
■■ halbjährlich ■■ jährlich
einzuziehen.

Name des Geldinstituts, in Filiale

Bankleitzahl Kontonummer

Name des Kontoinhabers

Datum/Unterschrift des Kontoinhabers

Tarifvertrag

Tarifl. Lohn- bzw. Gehaltsgruppe 
lt. Tarifvertrag

Tätigkeits-/Berufsjahr

Bruttoeinkommen

Euro

Monatsbeitrag

Euro

Der Mitgliedsbeitrag beträgt nach §14 der ver.di-Satzung pro
Monat 1% des regelmäßigen monatlichen Bruttoverdienstes.
Für Rentner/innen, Pensionär/innen, Vorruheständler/innen,
Krankengeldbezieher/innen und Erwerbslose beträgt der
Monatsbeitrag 0,5 % des regelmäßigen Bruttoeinkommens.
Der Mindestbeitrag beträgt Euro 2,50 monatlich. Für Haus-
frauen/Hausmänner, Schüler/innen, Studierende, Wehr-,
Zivildienstleistende, Erziehungsgeldempfänger/innen und
Sozialhilfeempfänger/innen beträgt der Beitrag Euro 2,50
monatlich. Jedem Mitglied steht es frei, höhere Beiträge zu
zahlen.

Datum Unterschrift

Ich willige ein, dass meine persönlichen Daten im Rahmen
der Zweckbestimmung des Mitgliedsverhältnisses und der
Wahrnehmung gewerkschaftspolitischer Aufgaben elektro-
nisch verarbeitet und genutzt werden. Ergänzend gelten die
Regelungen des Bundesdatenschutzgesetzes in der jeweili-
gen Fassung.

Be i t r i t t se rk lä rung


